. 
Redaktion, Druc ung Verlag von 
N. Oraßmau u, 
„Kurchplaz Nr. 3. 


n ere: Die Berttzeiſe 1 Sgr. 
Ates: Werktag 3 und Schul genratze IT 
bei O. H. d Bode 


Nr. A 


4 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Laudbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 3 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 4 Sgr. 


Sonnabend, 6. Januar 


1872. 


wir! wolle beſchließen: die Königl. Fee e ee 17 7 
N „| fordern, Einrichtungen dahin zu treffen, 1) daß die 

ergebenſt 7 zu aufmerkſam, br we Genkral-Diretionen der größeren Staatsbahnen und 
briefträgergeld für unſere ng nicht unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen von 
mehr 10 Sgr., wie bisher, ſondern nur untergeordneten Geſchäften entlaſtet werden, damit ſich 
noch 3% Sgr. beträgt, unſere Zeitung koſtet dieſelben vorzugsweiſe der oberen Beaufſichtigung und 
demnach jetzt auf der Poſt 15 Sgr., mit Kontrole, den wichtigen finanziellen, organiſatoriſchen 
Landbrieftraͤger eld 183 Sgr Tarif- und Fahrplan⸗Angelegenheiten widmen können; 
andbriefträgerg Di 5 kti 2) daß zur Beaufſichtigung des Dienſtes auf den ein ⸗ 
e Redaktion. zelnen Strecken und zur Ueberwachung der Ausführung 

—ũ — —-¼-¼: —¼ — der von der Central⸗Direktisn getroffenen Anordnun⸗ 
. Denutſchland. gen be ſondere Organc mit ausgedehnten Befugniſſen 
* Berlin, 4. Januar. Die Nachricht von (Betriebs⸗-Kommiſſionen) etablirt werden.“ Ferner ſoll 


Die geehrten Abonnenten machen 


der Ernennung eines Chefs der Admiralität, wie die die Staatsregierung aufgefordert werden, den Häuſern 
Beförderung des General-Lieutenant v. Stoſch nun ⸗ 
mehr ſich genauer präciſiren läßt, hat in ihrer jetzt 
durch das „Militär⸗Wochenblatt“ bekannt gewordenen 
Faſſung die Anſichten rektificirt, denen gemäß in der 
Verleihung des Charakters als Staats⸗Miniſter an 
den General die Kreirung eines Reichs⸗Miniſterpoſtens 
geſehen werden wollte. 
direkt unter dem Reichskanzler und analog demſelben 
in maritimen Angelegenheiten zur Seite ſtehen, wie 
in anderen Verhältniſſen der Staatsminiſter Delbrück 
als Präſtdent des Reichskanzleramtes dem Fürſten 
Bismarck ſubordinirt iſt. Bei dieſer Gelegenheit mag 
noch erwähnt werden, daß der General von Stiehle, 
Departements-Direktor im Kriegsminiſterium, zum 
Mitgliede des Bundesrathes ſeitens des Königreichs 
Preußen und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Ausſchuſſee für Heerweſen und Feſtungen ernannt if. 
— Wie bereits anderweit mitgetheilt, iſt in dieſen 
Tagen beim Handelsminiſter eine Kommiſſion zuſam⸗ 


mengetreten zur Feſtſetzung der Grundzüge, betreffend 


die Löſung der ſocialen Frage, Theil genommen an 
dieſen Berathungen haben der Dr. Achenbach aus 
dem Miniſterium ſelbſt, die Abgg. 2 ‚Dland 47577 

. 0 17 
, e Se umm, der Rittergutsbeſitzer 
Sombach und der Profeſſor Wagner. — Ueber die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und der franzöſi⸗ 
Kam Republik, die von manchen Seiten in letzter 
Zeit urg getrübt gehalten wurden, giebt das „Jour- 
nal ae, f r n. ii 
Brlef des Grafen rim an den Präſidenten Thiers 
veröffentlicht und dadurch all die Gerüchte zerſtreut, 
welche an den Nichtbeſuch des deutſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten am Neujahrstage voreilig geknüpft 
worden find. — Von denjenigen Beſchlüſſen, welche 
auf der Telegraphen⸗Konferenz zu Rom gefaßt und 
als definttid beſchloſſen ungeſehen werden konnen, ift 
der zu erwähnen, durch welchen die Beſtimmung der 
beſtehenden Telegraphen⸗Konvention aufgehoben wird, 
daß zwiſchen zwei von je 3 zu 3 Jahren abzuhal⸗ 
tenden Telegraphen⸗Konferenzen Spezial⸗Kommiſſionen 
für gewiſſe zur Sprache zu bringende Fragen einbe⸗ 
rufen werden können; fortan ſollen derartige Kom⸗ 
miſſtonen nicht mehr in Thätigkeit treten. Eventuelle 
Fragen ſollen durch eine etwa zuſammentretende be⸗ 
ſondere Konferenz geſchlichtet werden, zu deren Zu⸗ 
ſammenberufung von mindeſtens ſechs Vereinsſtaaten 
der Antrag geſtellt ſein muß. 

Berlin, 4. Januar. Am 2. d. M. hielt der 
Bundesrath unter Vorſitz des Staatsminiſters Del- 
brück eine Plenarſitzung ab, in welcher über folgende 
Geſetzentwürfe für Elſaß-⸗Lothringen berathen wurde: 
1) den Geſetzentwurf, betreffend das Verbot der Zah- 
lungsleiſtung mittelſt außerdeutſchen Papiergeldes, 
außerdeutſcher Banknoten und ähnlicher Werthzeichen, 
) den Geſetzentwurf, betreffend die Ausgaben für die 
Unterbeamten der Waſſerbau⸗Verwaltung für 1872, 
3) den Geſetzentwurf, betreffend Einführung des Reichs⸗ 
geſetzes wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung vom 
13. Mat 1870. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begiebt 
ſich dieſer Tage nach dem Lauenburgiſchen, wird in- 
dep dort nur ſehr kurze Zeit Verweilen, da die Wie⸗ 
dereröffnung der Landtags⸗Seſſion ſeine Anweſenheit 
hierſelbſt nothwendig macht. . 

— Die durch verſchiedene Blätter verbreitete 
Nachricht, daß der Poſtvertrag mit Frankreich bereits 
abgeſchloſſen ſet, iſt verfrüht. Es hat ſich vieldehr 
als nothwendig 5 | 
direktor Stephan ſich wieder nach Paris begiebt. Ge⸗ 
genwärtig führt der Ober- Poſtrath Günther dort die 
Verhandlungen. 

— Unter den nach dem Wiederzuſammentritte 
des Abgeordnetenhauſes bevorſtehenden Etatsberathungen 
wird namentlich auch der Etat der Eiſenbahn-Ver⸗ 
haltungen zu intereſſanten Erörterungen führen. Die 

zumiſſarien des Hauſes beantragen, die Staatsre⸗ 
gierung aufzufordern, die von ihr bereits getroffenen 
Maaznahmen Behufs Beſeitigung der jetzigen Ver⸗ 
kehrsſtockungen auf vielen Elſenbahnen zu vervollſtän⸗ 
diten und die Wiederkehr ähnlicher Kalamitäten mög⸗ 
licht zu verhindern. Zu den Einnahmen des Etats 


ſtelln fie den Antrag: „Das Laus der Abgeordneten, ſtändig geheilt, hat alſo ein dreizehnmonatliches Schmer⸗ 


General von Stoſch wird 


heren Anhalt, indem es den de , 
eee 1 in die auswärtige Preſſe gedrungen. 'on 
anderweiten Berufungen nach Straßburg werden als 
anſcheinend feſtſtehend genannt die des Prof. Springer 
ing Bonn für Kunſtgeſchichte, die des Prof. Planck in 


geftellt, daß der General-Poſt. pel 
Inſtitut zu Berlin. 


des Landtags noch in der gegenwärtigen Seſſion ein 
Geſetz über die Organiſation und rechtliche Stellung 


der Eiſenbahn-Kommiſſariate vorzulegen. 


— Der neuernannte franzöſiſche Botſchafter Vi⸗ 
comte de Gontaut⸗Biron iſt geſtern Abend von Paris 


hier eingetroffen. 


— In Folge ſeiner veränderten Stellung iſt der 
General-Lieutenant v. Podbielski aus dem Bundes⸗ 
rathe ausgeſchieben und an ſeiner Stelle, wie ſchon 
gemeldet, der gegenwärtige Chef des Allgemeinen Kriegs- 
Departements General v. Stiehle zum Mitgliede des 
Bundesraths und ſtellvertret nden Vorſitzenden des 


Gerücht 
von der Amtsniederlegung des Grafen Eberhard zu 
Stolberg⸗Wernigerode als Präſident des Herrenhauſes, 
bemerkt jedoch ausdrücklich, daß dieſe Angelegenheit 
ſich noch in jeder Beziehung im Stadium von Vor⸗ 


Militär⸗Ausſchuſſes ernannt worden. 
— Die „N. Pr. Z.“ beſtätigt das 


beſprechungen befinde. 


— Prinz Friedrich Carl beabſichtigt laut Mel⸗ 
dung der „Karlsr. Z.“, im Laufe des Monats Ja- 


nuar eine längere Reife nah Halten und nach dem 
3 er 


— Herr v. Roggenbach, ſchreibt die „N.⸗Z., 
befindet ſich ſeit einigen Tagen wieder in Berlin, um 
die Einrichtung der Univerſität Straßburg weiter zu 
betreiben. Die ſchon ſeit längerer Zeit in biefigen 
Kreiſen umlaufende Nachricht, Profeſſor Mommſen 
der 


babe ji zur Uebernahme einer Profeſſur a 
eichshochſchule unter Uimſtänden bereit erklärt, 


dr) 


München für Civilprozeß und die des Prof. Laband 
in Königsberg für deutſches und Staatsrecht. Die 
bisher getroffenen Wahlen können als durchgehends 
recht glücklich bezeichnet werden und laſſen hoffen, daß 
ein jugendlich friſcher Geiſt in die zu neuem Leben 
erweckte alte deutſche Hochſchule einziehen wird, der 
pielleicht eine ebenſo nothwendig wie wohlthätige Rück⸗ 
wirkung auf das geſammte deutſche Unſverſſtätsweſen 
zu üben beſtimmt iſt. 

— Ueber die Verwendung der in dem diesjäh⸗ 
rigen Etat zur Verbeſſerung der Beſoldung der Uni- 
verſitätslehrer, ſowie zur Heranziehung ausgezeichneter 
Docenten ausgeworfenen 80,000 Thlr. hat ſich der 
Kultusminiſter in Folge der an ihn Seitens der Kom- 
miſſarien des Hauſes gerichteten Anfrage dahin aus⸗ 
geſprochen, daß es genügen werde, von dieſer Summe 
einige Tauſend Thaler vorläufig zu reſerviren, theils 
um in Folge der Vertheilung etwa hervortretende 
Differenzen nachträglich auszugleichen, theils bei ein⸗ 
tretenden Vacanzen ausgezeichnete Lehrer durch Ge⸗ 
währung höherer, d. h. über die freigewordene etats⸗ 
mäßige Summe hinausgehender Beſoldungen heranzu⸗ 
ziehen, reſp. ausgezeichnete Lehrer, an welche Beru⸗ 
fungen nach nicht preußiſchen Univerſitäten ergehen, 
nöthigenfalls durch Verbeſſerung ihrer Beſoldung dem 
Staate erhalten zu können. Es ſoll daher der grö⸗ 
ßere Theil der geforderten Summe lediglich zu Ge⸗ 
haltsaufbeſſerungen verwendet werden. 

— Im Winter-Semefter 1871 — 72 zählten die 
landwirthſchaftlichen Akademien in Preußen 58 Stu⸗ 
dirende aus früheren Semeſtern, 135 neu eingetretene 
Studirende und 10 Hoſpitanten. Von der Geſammt⸗ 
ſumme kommen 24 auf die Akademie Eldena, 75 auf 
die Akademie Proskau, 35 auf die Akademie Pop- 
pelsdorf und 69 auf das landwirthſchaftliche Lehr⸗ 
Es gehören hiervon 140 Preu- 
ßen, 16 dem übrigen Deutſchland, 45 dem übrigen 
Europa und 2 Amerika an. 

— Der Militär⸗-Attachs der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris, Hauptmann v. Bülow, hatte dieſer 
Tage einen angenehmen Auftrag auszuführen, indem 
er dem letzten in Paris noch in Pflege befind- 
lichen deutſchen Krieger das eiſerne Kreuz überbrachte. 
Herr Moderſitzki aus Danzig, Kaufmann in Leipzig, 
war als Reſerve Unteroffizier im Königl. ſächſiſchen 
Schützen-Regiment am 2. Dezember 1870 bei Cham⸗ 
pigng, aus drei ſchweren Wunden blutend, in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen. Der Arme iſt noch nicht voll⸗ 


zeuslager überſtanden. Seit 14 Tagen iſt Moderſitzki Interpellation die Erklärung ab: das Miniſterium 


in einer Privatwohnung untergebracht; bis dahin war 
er in dem Schweizer⸗Aſyl in aufopferndſter Pflege 
geweſen. 

— Die vorliegenden telegraphiſchen Berichte aus 
Bukareſt beſtätigen, daß die Angelegenheit der rumä⸗ 
niſchen Bahnen endlich in einer Weiſe erledigt iſt, 
die zwar für die Beſitzer der rumäniſchen Obligatio⸗ 
nen immer noch opfervoll genug iſt, die aber ande⸗ 
rerſeits denſelben wenigſtens den größeren Theil ihrer 
früheren Rechte ſichert. Es hat langer und mühſeli⸗ 
ger Kämpfe bedurft, bis die zeitweilig ganz ansſichts⸗ 
loſe Frage zu dieſem Abſchluß geführt wurde und 
noch in den letzten Tagen ſchien es, als ob die rumä⸗ 
niſche Kammer, ihren früheren Traditionen getreu, 
den ganzen Ausgleich über den Haufen werfen und 
ſich einfach auf den Standpunkt des böſen Schuld⸗ 
ners ſtellen wolle, der zwar zahlen kann, aber nicht 
mag. Daß es nicht dem Gerechtigkeitsſinn, nicht dem 
Billigkeitegefühl des rumäniſchen Volkes und feiner 
Vertreter zu danken iſt, wenn die deutſchen Inter⸗ 
eſſenten der rumäniſchen Bahnen mindeſtens zu einem 
Theil ihres Geldes kommen, weiß man hier ſehr ge⸗ 
nau, die Preſſion der Türkei, ſowie der ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Regierung hat allein vermocht, die 
rumäniſchen Kammer⸗Mitglieder, die jo gern im Trü- 
ben fiſchen wollten, zur Vernunft zu bringen, man 
kennt in Bukareſt vielleicht den guten Rath Heine’s 
„Menſch, bezahle deine Schulden, denn du mußt noch 
manchmal borgen“, aber man war entſchloſſen, ihn 
in dem vorliegenden Fall nicht zu befolgen. Wie es 
gekommen, daß ſchließlich doch den Anforderungen der 
Billigkeit noch Gehör heſchenkt wurde, darüber be- 
richtet ein Korreſpondent der „K. Z.“ genauer und 
wir laſſen bei dem Intereſſe, welches die Angelegen⸗ 
seit für die weiteſten Kreiſe hat, dieſen Bericht hier 
folgen; derſelbe iſt vom 27. Dezember datirt und 
lautet: „In den letzten Stunden hat ſich der Stand 
der Eiſenbahnfrage ſehr zu Gunſten einer ruhigen 
und billigen Löſung derſelben geändert. 
wenigen Tagen ſtanden die Chancen ſehr ſchlimm, 
und ſelbſt die Regierung ſchien ins Schwanken zu 

athen, wenigſtens erklärte fie, aus der Annahme 
machen, wodurch die Zuverſicht der „Rothen ö 
wenig gehoben und ihrer Agitation neue Nahrung 
geboten wurde. Welche Ziele dieſe Bewegung ver⸗ 
folgte, darüber durfte ſich Fürſt Karl keinen Illuſio⸗ 
nen hingeben. Das Schickſal Kuſa's war auch ihm 
zugedacht. In einer Privatverſammlung von Abge- 
ordneten der Oppoſitionspartei wurde dieſe Eventua⸗ 
lität ganz rückhaltlos ventilirt, und ein Deputirter 
erklärte ſogar, aus dem Munde eines Miniſters die 
Aeußerung vernommen zu haben, die Regierung ſei 
gefaßt darauf, daß im Falle der Verwerfung des 
Eiſenbahn⸗Projektes Fürſt Karl abreiſen und Bibeseo 
zum Fürſten der Walachei ausgerufen würde; ja, es 
war ſogar die Rede davon, Catargiu zum Regenten 
der Moldau einzuſetzen, und es fanden ſich Stimmen, 
die wiſſen wollten, es geſchehe dies nicht ganz ohne 
ſein Vorwiſſen. Leute wie Cogalnitſcheano, Jean 
Ghika, C. A. Roſetti u. A., die es fühlen, daß ſie 
unter dem Fürſten Karl keine Ausſicht auf Erfüllung 
ihrer ehrgeizigen Abſichten haben, entwickelten eine 
außerordentliche Rührigkeit; kurz, man hatte Empfin⸗ 
dung, daß der Boden unter den Füßen zu berſten 


drohe. — Zur guten Stunde für alle Freunde ber. 


Ordnung trat eine Wendung durch äußere Einwir⸗ 
kung ein. Am 23. wurde die Kammer zu einer ge⸗ 
heimen Sitzung einberufen, um vom Regierungstijche 
aus eine wichtige Mittheilung entgegenzunehmen. Der 
Miniſterpräſident eröffnete den Verſammelten, er habe 
ſo eben vom Großvezier eine Note erhalten, worin 
derſelbe in allerentſchiedenſter Weiſe mahnt, die Eiſen⸗ 
bahnfrage im Sinne der Gerechtigkeit zum Austrage 
zu bringen, falls Rumänien nicht die ernſteſten Kom⸗ 
plikationen gewärtigen wolle.“ In welchem Sinne 
das gemeint ſei, darüber gab eine gleichzeitige De⸗ 
peſche des rumäniſchen Agenten in Konſtantinopel, 
Herrn Strat, Aufſchlüſſe, die an Deutlichkeit nichts 
zu wünſchen übrig ließen. Dieſelbe beſchwor das 
rumäniſche Gouvernement, die Sache ja ſehr ernſt zu 
nehmen, da er mit Beſtimmtheit zu verſichern in der 
Lage ſei, daß die Eventualität einer europäiſchen Kon⸗ 
ferenz, reſp. die Beſetzung Rumäniens durch türkiſche 
Truppen in beſtimmte Ausſicht genommen ſei. Nicht 
genug an dem, ſo hatte die Pforte auch die Vertre⸗ 
ter der anderen Mächte von ihrem Schritte verſtän⸗ 
digt und hatten die Agenten Oeſterreichs und Ruß⸗ 
lands die Ermächtigung Seitens ihrer Kabinette er⸗ 
halten, denſelben durch ihre eindringlichen Vorſtellun⸗ 
gen zu änterſtützen, ein Auftrag, den ſowohl Baron 
Schlechte als Baron Offenburg in der wohlwollend⸗ 
ſten Weiſe zwar, aber mit allem Ernſte und Nach⸗ 
drucke vollzogen. Alle dieſe Umſtände berfehlten ihren 
Eindruck nicht. Tages darauf gab der Miniſlerpraſt⸗ 


dent als Antwort auf eine, wie es ſcheint, beſtellte 


Noch vor 


ne Kabinetsfrage zu 


müſſe aus der Annahme des von der Majorität der 
Kommiſſton vorgelegten Projektes eine Kabtnetsfrage 
machen und ſich vorbehalten, eventuell entweder zu 
demiſſtoniren oder die Kammer aufzulöſen. An diefe 
Erklärung knüpfte ſich alsdann der Umſchwung, wel⸗ 
chen die Anſichten der rumäniſchen Kammer in der 
betreffenden Frage durchmachten. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ ſchreibt 
an hervorragender Stelle: „Der offizielle Empfang, 
welchen der diesſeitige Botſchafter am K. K. öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Hofe gemäß dem dortigen Cere⸗ 
moniell an drei aufeinanderfolgenden Tagen nach der 
feierlichen Audienz bei beiden Majeſtäten, am 28., 
29. und 30. vorigen Monats in Wien abzuhalten 
hatte, iſt nicht nur glänzend ausgefallen, ſondern hat 
auch zu befriedigenden Wahrnehmungen Anlaß gege⸗ 
ben, denen eine politiſche Bedeutung zuzuſchreiben iſt. 
Wenn wir erfahren, daß an dieſen Empfangstagen 
die hohe Ariſtokratie und die offizielle Welt Defter- 
reich-Ungarns ſich zahlreich und mit allen Zeichen 
ſpontaner Geneigtheit betheiligte, daß Notabilitäten 


aller Parteien, darunter ſolche Perfönlichkeiten, welche 


ſonſt ſelten öffentlich erſcheinen, den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter zu begrüßen kamen, ſo dürfen wir darin mehr 
als die konventionelle Beobachtung einer hergebrachten 
Form erblicken, und uns der erſichtlich zunehmenden 
Wärme erfreuen, welche die Beziehung Ocſterreich⸗ 
Ungarns zu Deutſchland in der Gegenwart charakte- 
riſirt und denſelben Ausſicht auf Dauer verleiht. 

— Bekanntlich lag es bereits während der letz⸗ 
ten Seſſion des Reichstages in der Abficht der Relchs⸗ 
regierung durch ein allgemeines Reichsgeſetz diejenigen 
Militärperſonen, welche den Krieg gegen Frankreich 
mitgemacht, in ihre Heimath jedoch nicht zurückgekehrt 
ſind, und über deren Verbleib der betreffende Trup⸗ 
pentheil nicht in der Lage war, Auslunft zu erthei- 
len, weil es nicht ermittelt werden konnte, ob, wo 
und wann dieſelben etwa auf dem Schlachtſelde ge- 


. 


e 


blieben „für todt erklären“ zu laſſen, da jedoch von 


jener Zeit noch hin und wieder Einzelne zum Vor⸗ 
ſchein kamen, fo nahm man noch einftweilen von 
[3 


jener Maßregel  Abftand.... Wie die „D 


m Frühic 


._. 


aufammentretenden R ſceiage nunn T r De 2 
Geſetz zur Beſchlußfaſſung unterbreitet. werden, da dle 


bürgerlichen Verhältniſſe ein längeres Aufſchieben die⸗ 


ſer nothwendigen Maßregel nicht zulaſſen. 


der großen Zahl der ſogenannten „Verunßten“ zu 
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"0 m Das Jahr 1871 wird zu ewigem Gedächt⸗ 
niß fortleben in der deutſchen Geſchichte, weil in ihm 


Kaiſer und Reich ihre glorreiche Auferſtehung feierten 
und dadurch die heiße Sehnſucht zweier Generationen 
ihre endliche Befriedigung fand. 
deutſche Reichstag und die Landesvertretung von Heſſen, 
Baden und Würtemberg den Verſailler Verträgen 
über den Beitritt dieſer Staaten zum norddeutſchen 
Bunde rechtzeitig ihre Zuſtimmung ertheilt hatten, jo 
daß dieſe Verträge am 31. Dezember 1870 in Heſſen 


Während der nord⸗ 


* 


und Baden, am 1. Januar in Würtemberg publizirt 
werden konnten, koſtete es große Mühe in der bate⸗ 


riſchen Abgeordnetenkammer die zur Genehmigung der 
Verträge erforderliche Zweidrittel⸗Majorität zu Stande 


zu bringen; erſt am 21. Januar erfolgte die ent⸗ 


ſcheidende Abſtimmung, während bereits am 18. Ja- 
nuar, dem Jahrestage der Erhebung Preußens zum 
Königthum, König Wilhelm im Schloſſe zu Ber- 
ſailles feierlich die Annahme der ihm von den Für⸗ 
ſten und freien Städten Deutſchlands einmüthig au⸗ 
getragenen Kaiſerwürde erklärt hatte. Am 30. Januar 
erfolgte in Baiern die Publikation der Bundes ver⸗ 
träge und am 20. Februar hielt zu Berlin der Bun⸗ 
desrath des deutſchen Reiches ſeine erſte Sitzung ab. 
Nachdem am 3. März im geſammten deutſchen Relche 
die Wahlen zum erſten deutſchen Reichstage vollzogen 
worden waren, fand am 21. März, vier Tage, nach- 
dem der Kaiſer, aus dem Kriege heimkehrend, in 
Berlin feierlich empfangen worden war, die Eröff- 
nung des deutſchen Reichstages in Gegenwart vieler 
deutſcher Fürſten auf dem Berliner Schlofte ſtatt. 


Am 14. April wurde vom Reichstage die deutſche 


Reichsverfaſſung in endgültiger Faſſung mit allen 
gegen 3 Stimmen angenommen; am 20. April publl⸗ 
zirt, trat ſie am 4. Mai in Kraft. Der Reichstag 
ſprach ferner die Vereinigung von Elſaß⸗Lothriugen 


mit dem deutſchen Reiche aus und ordnete in feiner 
erſten Seſſion überhaupt eine Reihe von Angelegen- ; 


heiten, die mit dem Kriege im Zuſammenhange ſtan⸗ 
den. Von wichtigen Geſetzen verdanken dieſer Seſ⸗ 
ſion ihren Urſprung das über die Inbaber⸗Papiere 
mit Prämien und das über die Haftpflicht der ge⸗ 
werblichen Unternehmer. Der Schluß der erſten 
Seſſton erfolgte am 15. Juni, ſo daß die Reichs⸗ 


tagsmitglieder noch dem am 16. Junt ſtattfindenven 


feierlichen Einzuge der Truppen in Berlin belwohnen 
konnten. In der Heebſtfeſſton (vom 16. Olſober 
bis 1. Dezember) beſchäftigte ſich der Nrlchs tag udt 


. 
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der Feſtſtellung des erſten Reichshaushaltsetats für 
das Jahr 1872, für die nächſten ‚Drei Jahre (1872 Aumgle op 
bie, 1874) mutde der Regierung ein, Pauſchquantum mit Ol 


militärifchen Ausgaben keiilligt, bei welchen 


für die, 


die in ber Nieichsverfaſſung firirten Ziffern (225, laſſen 


Thlr. für den Kopf der auf 1 pCt. der Bevölkerung 
von 1867 feſtgeſetzten Friedens- Präſenzſtärke zu Grunde 
gelegt wurden. An wichtigen Geſetzen verdankt Deutſch⸗ 
land dieſer Seſſion das Geſetz über die Ausprägung 
goldener Reichsmünzen, als Vorläufer des definitiven 
Reichs münzgeſetzes, und das Rayongeſetz. Die im 
Frühjahr zu eröffnende dritte Seſſion wird ſich eben 
falls mit wichtigen gefetzgeberiſchen Arbeiten zu be⸗ 
jchäftigen haben. Im Großen und Ganzen kann 
das deutſche Volk mit den Leiſtungen ſeiner Vertre- 
l zufrieden ſein. 
85 2 81 e der Verdienſte von Civil⸗ 
perſonen während des Krieges, für welche nicht das 
Eiſerne Krenz am weißen Bande verliehen werden 
konnte, ſoll bekanntlich die Verleibung des Kronen- 
Ordens mit einem beſonderen Abzeichen erfolgen. Die 
betreffenden Auszeichnungen werden jedoch wegen der 
umfaſſenden Vorarbeiten für die deftftellung der zu 
berückſichtigenden Perſonen noch nicht zum Ordens; 
fefte, ſondern erſt zu einem ſpateren Zeitpunkte ver⸗ 
liehen werden können. i 
— In Folge der Vereinfachungen in der Or⸗ 
ganisation des Dienſtbetriebes bei den Poſtanſtalten 
tritt nothwendig eine Verminderung des Umfanges der 
in den Rechnungsabſchlüſſen vorkommenden Differen⸗ 
zen, namentlich bel den Hauptkaſſen der Poſtanſtalten 
ein, weshalb auf eine Ermäßigung der an die Füh⸗ 
rer von Hauptkaſſen bisher gezahlten Entſchädigungen 
auf Kaſſen-Ausfälle Bedacht genommen worden iſt. 
Dirje Entſchädigungen ſollen in Zukunft betragen bei 
einer jährlichen baaren Einnahme der Kaſſe von 
10,000 — 30,000 Tolr. 4 Thlr., von 30,000 bis 
50,000 Tyolr. 6 Tolr. und bei mehr als 50,000 
Thlr. 8 Thlr. jährlich. 
Ausland. > 
Paris, 2. Januar. Da kraft einer Verfügung 
des Juſtizminiſters für die bevorſtehenden Wahlen die 
Geſeßgebung von 1852 die maßgebende iſt und hier⸗ 
nach, ſowie nach dem Vereinsgeſetze von 1867 Wäh- 
lerverſammlungen in den letzten fünf der Wahl vor⸗ 
hergehenden Tagen nicht abgehalten werden dürfen, 
ſo haben ſich, wenn die Behörde keine Ausnahme ge⸗ 
jtattet, die Wähler geſtern zum letzten Male in der 
Rue d' Arras verſammelt. Nach einer Debatte, in 
welcher noch einmal alle für die Kandidatur Victor 
Hugo's ſprechenden Gründe vorgebracht wurden, faßte 
die Verſammlung mit allen gegen drei Stimmen fol- 
enden Beſchluß: 
5 Die 5 der Rue d' Arras in 
Erwägung, daß ſte beſchloſſen hat, nur einen Kandi⸗ 
Taten zu unterſtützen, welcher dem imperativen oder 
kontraktlichen Mandat beigepflichtet hat, wie dasſelbe 
durch das Programm des Comité des Travailleurs 
und des Comité der Rue Brea deſinirt worden iſt; 
in Erwägung, daß Victor Hugo dieſes Programm an- 
genommen und unterſchrieben hat; in Erwägung, daß 
der Name Victor Hugo der einzige iſt, welcher den 
Wünſchen der Pariſer Bevölkerung Ausdruck geben 
lann, die da ſind: Amneſtie, Aufhebung des Belage⸗ 
rungszuſtandes, Ausrufung der Republik, Auflöſung 
der Nationalverſammlung — erklärt, daß der Name 
Victor Hugo den Stimmen der Wähler empfohlen 
wird. (Es folgen die Unterſchriften der Mitglieder 
des Vorſtandces). a 
Die gemäßigten und konſervativen Parteien ha⸗ 
ben nicht eine einzige öffentliche Wäplerverjammlung 
in Paris abgehalten. Einziger Gegenkandidat Victor 


Verdienſt 
A 1. 


male 


die ſonder⸗ 


nale verzeihen zu 
8 für . e. 2 wird 
zwar gerade deſſen Berühmheit nicht feht vermehren, 


gereicht der Akademie aber doch zur Ehre. 

Paris, 4. Januar, Morgens. Dem „Journal 
offieiel“ zufolge ſind in der Zeit vom 25. bis 31. 
Dezember 440 wegen Betheiligung an der Inſur⸗ 
rektion Verhaftete in Freiheit geſetzt. Im Ganzen 
ſind bis jetzt 11,720 Freilaſſungen erfolgt. — Das⸗ 
ſelbe Blatt meldet: Die ruſſiſche Botſchaft erklärt das 
Gerücht, daß Rußland die Abſicht habe, franzöſiſche 
Offiziere zum Eintritt in die ruſſiſche Armee zuzu⸗ 
laſſen, für vollſtändig unbegründet. 

Rom, 4. Januar. Der Papſt hat geſtern 
den Großherzog von Mecklenburg Schwerin em⸗ 
pfangen. 

Rom, 4. Januar. Geheimrath von Dönni⸗ 
ges, Geſandter Baierns am italieniſchen Hofe iſt in 
der verfloſſenen Nacht an den Blattern hierſelbſt ge- 
ſtorben. 

London, 2. Januar. Mr. Deniſon iſt beinahe 
15 Jahre lang Sprecher des Unterhauſes geweſen, 
und überhaupt iſt es bei der ungeheuren Anſtrengung, 
die dieſes Amt mit ſich bringt, erſtaunlich, wie ſelten 
ſich hier ein Wechſel vollzieht. So haben wir unter 
den letzten drei Souveränen nur vier Sprecher ge- 
habt. Als nämlich George IV. in 1820 den Thron 
beſtieg, war Mr. C. Manners Sutton Sprecher, und 
zwar ſchon ſeit 3 Jahren. Er behielt ſein Amt bei, 
bis zur Auflöſung des erſten reformirten Parlamentes 
in 1834, aber beim Zuſammentritt des nächſten Par⸗ 
lamentes in 1835 machte die Oppoſitionspartei ſeine 
Wiederwahl zum Anlaß für den erſten Strauß und 
zwar wurde bei dieſer Gelegenheit die Regierung Sir 
Robert Peel's mit einer Majorität von 10 Stimmen 
geſchlagen, Mr. Manners Sutton wurde durch Mr. 
James Abercrombie vom Sprecherſtuhle verdrängt 
und unmittelbae darauf als Viscount Canterbury ins 
Oberhaus erhoben. Sein Sieger blieb nur wenige 
Jahre Sprecher; während der Pfingftferien 1839 zog 
er ſich zurück. Die Neuwahl führte wiederum zu 
einem Kampf der Parteien und Mr. C. Shaw⸗ 
Lefevre wurde mit 317 gegen 299 Stimmen ge⸗ 
wählt. Mr. Abercrombie wurde darauf zum Baron 
Dunfermline gemacht. Mr. Shaw-Lefevre war etwa 
18 Jahre lang Sprecher und bei ſeinem Rücktritt 
bei Auflöſung des Parlaments in 1857 wurde er 
Viscount Eversley. Zu ſeinem Nachfolger wurde 
dann Mr. Deniſon, welcher jetzt in den Ruheſtand 
tritt, einſtimmig gewählt. 15 

— In Dublin und Cork find mit dem neuen, 
Jahre die neuen Magiſtratsperſonen in ihr Amt ein 
geführt worden. In Dublin ſcheint man eben jo 
wie in London von dem Lord Mayor zu erwarten, 
daß er ſein Amtsgehalt und noch ein gutes Sümm⸗ 
chen darüber, in den Kochtopf und die Bratpfanne 
ſteckt, und ein „knauſeriger“ Lord Mayor hat einen 
ſchweren Stand. In Dublin ſah man der Einfüh⸗ 
rung des neuen „Citykönigs“ mit größerer Spannung 
entgegen als gewöhnlich, denn der zurücktretende war 
ein ſolcher Knauſer geweſen, und was man ſich in 
den letzten Tagen zugemunkelt hatte, geſchah wirklich: 
der feiſtbäuchige Gemeinderath fühlte ſich beleidigt, 
weil der zurücktretende Lord Mayor ein einziges der 
herkömmlichen Diners von der Liſte geſtrichen hatte. 
Die Rache blieb nicht aus, und der Gemeinderath 
ſeinerſeits ſtrich das ebenfalls berkömmliche Dankes⸗ 
votum von der Liſte. — In Cork nahm der neue 
Mayor die Gelegenheit jeiner Einführung wahr, um 


Hugo gegenüber bleibt Herr Vautrain, der nun auch ſeiner Anſicht Ausdruck zu geben, daß eine Sonder- 


ein Glaubensbekenntniß veröffentlicht bat, in welchem 
er ſich zu gemäßigteren Geſinnungen bekennt, als man 
erwartet hatte, und vor Allem die Verſöhnung und 
Beſchwichtigung der Gemüther predigt. Er hat den 
Juniaufſtand bekämpft und die Kommune gebrand- 
markt, heute verlangt er, daß man bie Regierung des 
Herrn Thiers unterftüge. Die Republik hat ihre Vor⸗ 
züge, indeſſen ſtellt er ſie nicht über das allgemeine 
Stimmrecht. Das Programm ſollte, ſo wie es ab- 
gefaßt iſt, eigentlich Hexen Vautrain die Stimmen 
aller lonſervativen Blätter zuführen. Indeſſen werden 
doch einige aus der Gruppe der Pariſer „Preß⸗Union 

fortfahren, gegen jeden gemäßigten Republikaner zu 
proteſtiren und die Wähler, welche ihnen folgen, wer 
den ſich der Abſtimmung enthalten. Andererſeits ſteht 
Herr Vautrain in Gefahr, nach der linken Seite zu 
verlieren, was er nach der rechten gewinnt; das 
„Siecle“ findet bereits, daß er der Reaktion zu große 
Zugeſtandniſſe mache. 

Biſchof Dupanloup veröffentlicht in den latho⸗ 
liſchen Blattern, um ſein Auftreten zu erklären, nach⸗ 
träglich noch eine Note, welche er bei Gelegenheit der 
Kandidatur Littre's der Akademie überreicht hat und 
worin er denſelben als „Atheiſt, Sozialiſt und Poſt⸗ 
tioift" anklagt. In dieſer, ungefahr acht Spalten 
langen Denunciation giebt der Biſchof Auszüge aus 
den Schriften Littre's. Das Manöver des Biſchofs 
macht Aufſehen; doch wird er wohl keinen Nachfolger 
erhalten, da die „Unſterblichen“ der Akademie weder 
ihre Entlaſſung geben noch erhalten können. — Die 
radikale „Konſtitution“ meint, daß das republikaniſcht 
Frankrrich ſich wenig um die Akademie kümmere und 
cher Geringſchatzung als Achtung für dieſe ſogenannte 
literariſche Körperſchaft empfinde, in welche nur zu 


| oft Perſönlichteiten zugelsfjem werden, die kein anderes 


Regierung für Irlands Wohlfahrt vonnöthen ſei. 
Zumal die iriſchen Fiſchereien könnten unter der Auf⸗ 
ſicht einer Sonderregierung zur Quelle bedeutenden 
Reichthums für das Land werden. 

xondon, 4. Januar. Wie aus Sheffield be- 
richtet wird, wurden heute Morgen dort mehrere ziem- 
lich bedeutende Erdſtöße verſpürt. 

London, 4. Januar, Mittags. Nach dem ſo⸗ 
eben ausgegebenen Bulletin ſchreitet die Geneſung des 
Prinzen von Wales in befriedigender Weiſe nach jeder 
Richtung hin fort. 

Bulareſt, 4. Januar. Der Senat hat heute 
die Berathung des von der Kammer votirten Eiſen⸗ 
bahngeſetzes begonnen. f 

Petersburg, 4. Januar. Das heutige amt- 
liche Journal veröffentlicht die am 2. d. vom Für- 
ſten Gortſchakoff an den hieſigen Geſandten der nord⸗ 
amerikaniſchen Union in Antwort auf die Depeſche 
des Staatsſekretairs Fish vom 16. November v. J. 
erlaſſene Note. Nach Konſtatirung der Abberufung 
Catacary's wird die eingehende Prüfung aller in der 
Depeſche betonten Beſchwerdepunkte, von welchen 
mehrere durch Catacary in Abrede geſtellt würden, 
zugeſichert. Es wird indeß hinzugefügt, daß das 
Rechtsgefühl in den Vereinigten Staaten ſelbſt ein 
jo hoch entwickeltes ſei, daß Fish kaum annehmen 
könne, die ruſſiſche Regierung werde vor Anhörung 
Catacary's, als der anderen Partei, ihr Urtheil in 
der Sache abgeben. Wenn die ruſſiſche Regierung 
daher ihr Urtheil bis dahin ſuspendire, wo Catacary 
feine Vertheidigungsargumente vorgebracht haben werde, 
ſo ſei ſie überzeugt, daß die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten dieſe ihre Anſchauung pollſtändig wür⸗ 
digen und daß dieſer peinliche Incidenzfall in keiner ⸗ 
lei Weiſe den Gefühlen alter aufrichtiger Freundschaft, 


welche beide Staaten verhün erſt nuerdi 
in herzlichen ange, oßfürſten Al 
g e e e Fee 
werde. A, 1 25 


Stettin, 5. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben dem Oekonomie⸗Kommiſſartus Nothardt in 
Stolp den Titel „Oekonomie ⸗Kommiſſions⸗Rath“ zu 
verleihen geruht. 

— Im Bereiche der Poſtverwaltung haben zu 
Weihnachten extraordinäre Remunerationen in ſehr 
bedeutendem Umfange bewilligt werden können, und iſt 
bei denſelben namentlich auch das Unterbeamtenperſonal 
bedacht worden. 

— Unter Betheiligung von Mitgliedern des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten und des Fiſcherge⸗ 
werkes fand geſtern Nachmittag die Beerdigung des 
Stadtverordneten, Fiſchermeiſters Jakob, auf dem 
neuen Friedhofe bei Nemitz ſlatt. Die Grabrede hielt 
Herr Paſtor Teſchendorff. 

— Ein hier zuſammengetretenes Gründungs- 
Comitee beabſichtigt, aus der Brauerei in Neu⸗Torney 
ein Aktienunternehmen unter dem Namen „Stettiner 
Vereinsbrauerei“ zu bilden. Das Aktien⸗Kapital zum 
Ankauf der Brauerei, anderweiter Ländereien und 
zur Ausführung von Neubauten iſt auf 150,000 Thle. 
bemeſſen. 

— Nach dem neueſten „Militär - Wochenblatt“ 
iſt der Erbgroßherzog von Medlenburg-Strelig in der 
Armee, und zwar als Rittmeiſter à la suite des 2. 
pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 9 angeſtellt, von 
Wedell, Oberſt⸗Lieutenant a. D., früher Major im 
7. pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 54, in die 
Kategorie der zur Dispoſttion geftellten Offiziere ver⸗ 
ſetzt, von Twardowski, General⸗Major zur Dispofition, 
zuletzt Kommandant von Stettin, der Charakter als 
General-Lieutenant verliehen, Briefe, Dep.⸗Magazin⸗ 
Verwalter in Belgard, in gleicher Eigenſchaft nach 
St. Avold, Fleiſchfreſſer, Proviantamts - Ajfiftent in 
Kolberg, in gleicher Eigenſchaft nach Belgard ver⸗ 


ſetzt. 

— Der bisherige Hülfsprediger Dieckmann iſt 
zum Paſtor in Netzelkow, Synode Ufedom, ernannt 
und in dieſes Amt eingeführt. 

— Vur Anerkennung der Verdienſte von Civil⸗ 
perſonen während des Krieges, für welche nicht 
das Eiſerne Kreuz am weißen Bande verliehen wer⸗ 
den konnte, ſoll bekanntlich die Verleihung des Kro- 
nen⸗Ordens mit einem beſonderen Abzeichen erfolgen. 
Nach der „Kreuzzeitung“ werden jedoch die betreffen⸗ 
den Auszeichnungen wegen der umfaſſenden Vorar⸗ 
beiten für die Feſtſtellung der zu berückſichtigen⸗ 
den Perſonen noch nicht zum Ordenefeſte, ſondern 


erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkte verliehen werden 


können. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt einen 
„Rückblick auf das Jahr 1871." Darin heißt es: 
Das Retabliſſement der Armee kann in der 
Hauptſache als beendet angeſehen werden. Trotz des 
außerordentlich großen Verbrauchs an Material aller 
Art würde die Armee ſchon jetzt wieder im Stande 
ſein, wie zur Parade ins Feld zu rücken 
Für die Infanterie ſteht nunmehr die Löſung der jo. 
wichtigen Bewaffnungsfrage nahe bevor, und es ſind 
alle Vorbereitungen getroffen, um nach definitiven 
Feſtſtellung des neuen Gewehr⸗Modells die Neube⸗ 
waffnung der Armee in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
zu bewirken. 

— Die Direktion der „Altpommerſchen Pro- 
vinzial-Hülfskaſſe“ hat ihren bisherigen Vorfipenden 
Wirklichen Geheimen Rath und General-Landſchaſts⸗ 
Direktor v. Köller auf Dobberphul für das Jahr 
1872 wieder gewählt. 

— Der Schiffseigenthümer Johann Krabiell 
hierſelbſt hat in Gemeinſchaft mit feinem 1 2jährigen 
Sohne am 30. September v. J. Abends 3 Per- 
ſonen, deren Boot in Folge eines Gewitters und 
heftigen Sturms in der Parnitz umgeworfen war, 
mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinfens 
gerettet, wofür dem Krabiell eine Geldprämie be⸗ 
willigt iſt. 

— Der Seminar -Direktor Bethe in Pyrig iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Königl. Schullehrer⸗ 
Seminar in Coöslin verſetzt. 

— In dem Geſchäftslokal eines Handelsmannes 
in der gr. Wollweberſtraße war heute Vormittag 
Feuer entſtanden, welches indeſſen gedämpft wurde, 
ebe es weitere Ausdehnung gewann. Wie verlautet, 
iſt deſſenungeachtet ein Schaden von circa 100 Thlr. 
an den in dem Lokale aufbewahrten Sachen ent⸗ 
ſtanden. 

Gollnow, 4. Januar. Das nach langen Ver⸗ 
handlungen und unter ſchweren Entſchließungen zur 
Welt geborene Schooßkind unſerer ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, das Progymnaſium reſp. Gymnaſium, iſt von 
der Königl. Regierung als nicht lebensfähig erachtet 
worden. Vielmehr iſt dem Magiſtrat der Nath er⸗ 
theilt worden, von der Errichtung einer ſolchen An⸗ 
ſtalt abzuſehen. 

Stratjund, A. Januar. Hinſichtlich der ob⸗ 
ſchwebenden Frage, ob die Lehrer des Gymnaſiums 
und der Realſchule in das bürgerſchaftliche Kollegium 
gewählt werden können oder nicht, iſt dem Verneh⸗ 
men nach die Entſcheidung der königl. Regierung 
hierſelbſt dahin ausgefallen, daß die betreffenden Leh⸗ 
rer als Gemeinde⸗Beamte nicht anzuſehen, und daher 
wählbar ſeien. 1 N ö 


ſiieman-Einbrecher“, ift todt. 


Vermischtes. 

„Newpork Times“ vom 19. v. Mts. 
„Carroll Sanborn, der berüchtigte „Geut⸗ 
In Folge einer tödt⸗ 
ichen Verwundung, die er in einem Kampfe mit dem 
Ronſtabler Donoran Anfangs Oktober erhalten batte, 
athmete er am letzten Sonntage im Gefängniß zu 
Lawrence, Maſſachuſetts, feinen letzten Seüfjer aus. 
Man erzählt ſich, daß Sanborn ſich alle, die ihm 
Im 9 - näher traten, zu Freunden machte, und 
alles gestohlene Gut freiwillig herausgab. Ueber⸗ 
bupt ſcheit er ein * 
zu ſcin. Er führte, abgeſehen von ſeiner Manke für 
Einbrecherti, einen moraliſchen, ja ſelbſt txemplari⸗ 
ſchen Lebenswandel, koſtete weder geiſtige“ etränke, 
noch rauchte r. Seiner Fran mit frupulöfee Treu 
ergeben, wat er der zärtliche Familſendater. Der 
Geiflice" und seln Art fin nen a Lobe see ad 
benswürdigen Benehmens und ſeiner feinen Manieren 
überein. Ste bebaupten, daß es nie ſein Beſtreben 
geweſen iſt, Reichthümer anzuhäufen, und daß er 
ſtets gütig gegen ſeine Mitmenſchen war. Sein ein- 
ziger Febler war ſeine unbezähmbare Leidenſchaft für 
mitternächtliche Einbrüche, eine Kleptomanie, die er 
trog alles beſſeren Wollens nicht kontroliren konnte. 
Der unglückliche Menſch entging der letzten Ent⸗ 
ehrung einer Verurtheilung, denn er ſtarb, nachdem 
er ſich vor dem Gerichtshof aller angeklagten Ver⸗ 
brechen für ſchuldig erklärt hatte, in den Armen ſei⸗ 
ner Frau, bevor der Gerichtshof Zeit hatte, das 
Strafurtheil auszuſprechen.“ 


dan . e D ar 
„ >. Januar. Der fran e Botſchaf⸗ 
ter iſt heute hier eingetroffen. e 

Verſailles, 5. Januar. Die Nationalverjamm- 
lung nahm geſtern den Geſetzentwurf an, welcher den 
Deputirten die Annahme öffentlicher beſoldeter Aemter 
unterſagt. 

Moskan, 5. Jan. Das Plenum der Moss 
kauer Univerfität hat einſtimmig beſchloſſen, den Prin⸗ 
zen Friedrich Karl zu erſuchen, die Ehrenmitgliedſchaft 
der Univerſität anzunehmen. 


Literarifebes. . 
Sugzenheim, Aufſätze und biographiſch 
Skizzen zur franzöſiſchen Geſchichte. 338 
Seiten. Der Verfaſſer will in einzelnen, das große 
Publikum anſprechenden und anſchaulichen Bildern die 
neuere Zeit von 1789—1815 uns vorführen, und 
giebt dazu die folgenden Aufſätze: 
I. Der Widerruf des Edictes von Nantes, und 
ſeine Folgen für Frankreich und Deutſchland. 
II. Die Franzöſinnen auf den Thronen und an 
den Höfen Europa's im Zeitalter Ludwigs XIV. 
III. Die Franzoſen am Mittel- und Niederrhein 
im letzten Dezennium des achtzehnten Jahrhunderts. 
IV. Eugen Beauharnais, Vicekönig von Ita⸗ 
lien, Herzog von Leuchtenberg. N 
V. Hieronymus Bonaparte und ſein ſechsjäh⸗ 
riges Königthum Weſtphalen. 
VI. Die El öfter und Deutſch-Lothringer unter 
den Feldh Napoleons I. a 
Dre Darkellung iſt durchweg lebendig und höchſt 
anſprechend und auch für uns Deutſche lehrreich, da 
meiſt Verhältniſſe beſprochen find, welche gerade 
Deutſchland beſonders intereſſiren. Der Verfaſſer 
ſelbſt ſpricht fi über den Zweck feines Buchts alſo 
aus: Wie ſtattlich iſt bei uns doch die Legion der⸗ 
jenigen, die uns Geſchichte des Mittelalters auf⸗ 
ſchüſſeln, in für Laien freilich meiſt ungenießbare Zu- 
bereitung, und wie groß die Zahl der Rekruten, die 
ihr fortwährend zuſtrömen, augelockt vom Dufte der 
Fleiſchtöpfe Egpptens, welche durch Allerhöchſte Mu- 
nificenz und mit Hülfe des jo ſehr florirenden Cli- 
quenunweſens dort zu holen ſind. Und wie klein 
dagegen das, im letzten Dezennium dazu noch ſtark 
gelichtete und jetzt meiſt aus Veteranen beſtehende, 
Häuflein derjenigen, die über Geſchichte der neueſten 
Zeit, ſeit 1789, authentiſche Aufklärung und Beleh⸗ 
rung zu geben ſuchen und verſtehen, welche der ge⸗ 
genwärtigen Generation zweifellos doch ungleich nö⸗ 
thiger, für fie auch weit lehrreicher und intereſſanter 
ſind, als die über eine ſo ferne Vergangenheit, deren 
ſchönſte Seite eben darin beſteht, daß ſie vergangen 
und für immer verſunken iſt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. Januar. Wetter regnig. Wind SW, 
Barometer 27“ 10%, Temperatur Morgens + 1 R. Mit⸗ 


tags + 30 f. 
An der Birie 

Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualit gelber geringer 68—71 , beſſerer 72—77 , 
feiner 7857 per Januar 18 45 nom., per Frühjahr 
791 f, 79, 79½ bez., Br. u. Gd., per Mai-Inni 
79% , bez. u. Br. ; 

oongen matt, loco per 2000 Pfund. nad Qualitat 

—52 , beſſerer 55—54 , feinſter 54½ 
12 per Januar 54 ¼, 54 bez., per Brühe 
lahr 55, 5740 55½ . bez., 55 Br. u. Gd., per Mai⸗ 

I Br. u. Gd. 


— Die 
Iteibt: 


eee ö 
erſte, Hafer und Erbſen ohme Umſatz. ; 
Küböl flil, per 200 Bid, loco 27%, 4 Br., 
per Januar 27 „ bez., per April- Mai 27½ % Br. 
Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 prozent" 
loco one. Faß 22 ¼ bez, Januar » Febriar 
22 (, 4 bez, per April⸗Mai 22½ & bez., per 
Frühjahr 22 Yu, / , bez. 
Petroleum loco 6%, 3 be. 


Spiritus. F. * 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 9%, Regen 
55% Abı Ruböl 27 , Spiritus 22% A: 


— * Eu 
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jüngste Tochter endlich wied ſich irgend eine Stelle in und mußte wohl ein wunderlich erſtauntes Geficht 
einem Stifte oder, des alten Adels der Familie wegen, machen, fo daß Albert lachend ihm die Rechte ent⸗ 


Der Schmuck des Jula. 


eine Bedienſtung in dem Hofſtaate einer Prinzeſſin 


Karl Frenzel. finden. Das Gut wird nach dem Tode des Grafen 
8 verkauft werden und wahrſcheinlich einen Ueberſchuß 
(Jortſetzung). über die Schulden abwerfen. Inſofern werden die 


Waldhelms immer noch leidlich und mit Anſtand durch 
kommen: D’rum prüfe, wer fi ewig bindet“ — ſagte] das Leben kommen. Der Glanz des Hauſes iſt freilich 
Herr von Blacha mit Bedeutung und rieb fi diefſauf immer dahin. Was wir ſehen, iſt eben nur das 
Hände. Jetzt habe ich ihm doch deutlich genug gemacht, este Aufflammen der Lampe, ehe ſie auslöſcht.“ 

dachte er, welch' Geſtändniß ich von ihm erwarte!“  „ Durchaus meine Meinung, ich werde mein Geld 
Aber Albert war nicht Willens, ſo leicht in das Netz nicht in dies verzweifelte Unternehmen ſtecken. Mag 
zu gehen; er blies die Wolken einer Cigarre vor ſichffallen, was nicht mehr aufrecht jtehen kann.“ 

bin, ſtand auf, öffnete das Fenſter, ſah einen Augen-] Ein Schatten ging über das Geſicht des Herrn 
blick in den mondlichterhellen Garten hinaus und von Blacha. Ihm klang die Aeußerung des Kauf⸗ 
kehrte dann wieder zu ſeinem Sit zurück; Herr von manns ſo hart, daß er ſie mit ſeiner bisherigen Kennt; 
Blacha hatte ſich in ſeiner Sophaecke nicht gerührt. niß von dem Charakter deſſelben nicht wohl vereinigen 

„Eine ſchöne Beſitzung, die des Grafen Waldhelm“, konnte. Er hatte freilich noch nie in Geldgeſchäften 
fing Albert wieder an, „aber verſchuldet, und wie ichſ mit ihm zu thun gehabt. Und dieſer Mann, der mit 
fürchte, unrettbar verſchuldet! Sie ſind ja aus der ſſo berzloſer Gleichgültigkeit über den Untergang einer 
Nachbarſchaft, Herr von Blacha, was iſt Ihre Meinung alten und berühmten Familie ſprach, wollte in drei 
darüber?“ g Tagen die ſchöne und ſtolze Tochter deſſelben Hauſes 

„Fragt der Kaufmann oder der Schwiegerſohn?“ heimführen! Hier war ein Räthſel, daß Herr v. Blachg 

„Ein Mann fragt, der es mit dem Grafen Wald- ein der Einfachheit ſeines Gemüthes nicht zu löſen 
helm und noch mehr mit ſeiner Familie wohl meint." wußte. 

„Für die älteſte Tochter,“ entgegnete Blacha, „iſt: „Haben Sie ſchon über den freien Willen des 
durch die Heirath mit Ihnen, mein werther Herr Menſchen nachgedacht, mein lieber alter Freund? fing 
Römer, ausreichend geſorgt; nun find noch zwei jüngere] plötzlich Albert eine neue Gedankenreihe an, gleichfam 
Söhne vorhanden, die ſich in der Hauptſtadt der Pro- als ob er gefühlt, daß ſeine letzten Worte Blacha's 
vinz zum Dffigiereramen vorbereiten. Sie werden gute Meinung von ihm erſchüttert bätten. 
wohl morgen auf dem Schloſſe eintreffen. Für die Ueber den freien Willen?“ fragte Blacha gedehnt 


* * * 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Rotalie Kühl mit Herrn Guſtad 
Relitz (Warſow—Srünbof). — Fränl. Elifabeto von 
Redow mit dem 9. uptmaun ın Guftav v. Redon 
(Eoprirben—Etetti ) — Faul Magpate e Hielſe wit 
dem Kataſter-Tontroltur He ru Otto Hirſch (Hovers⸗ 
walde — Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Hermann Biederſtedt 
(Richtenb erg) 
eſtorben: Amtsrat) Herr Ferdinand Wiüßesberg 
(Greifewald). — Töpfer XP. Breiffenberg (Stargarb) 
— Son Robert des Herrn Friedich Behm (Stettir) 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 7. Januar, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 


„Da wären wir ja bei Schiller's Spruch ange; 


Königsberg, den 23 Dezember 1871. 


Wekanntmachung 


Fur den Pill auer Hafen ſel ein eiſernes Lootſen⸗ 


Kakelage, 80 Faß Kiellänge und Maftine von 

Pferdekräften, angeſchafft werden. Die Lieferunge- Bes 
dingungen find vom 1. Januar 1872 ad in muferer 
Regiſtratur einz sehen, auch werden dieſelben auf porto, 


in dem aer 
amt worden. 


In der Schlioß⸗Kirche; > f 
N auf 7 Die Offerten find uns portofrei und verſtegelt 
en we Abends 8 “ar oueftunde : mit er Auſſchrift: f fie 


Herr Sapktimteudent Hasper 


In der Jokannis Kirche „Bau eines Lootfen Bugſir: Schrauben , 


Dampfbosts““ 


Herr Diviſionsprediger Gehrte um 9 Uhr. mit den nerkaunten ſpeziell u und allgemeinen Bedin- 

(Militair⸗Gottesdienſt). gungen und Zeichnungen fpäteftens im Ter min einzureichen 
Derr Palo T D Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Herr Base um 8 eee 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


e ee | 
eingetragene Genoſſenſchaft 
zu Stettin, 


red 50 
An ver Wette nun waule- Kirche:. 
Set Sees Hasper um 9¼ Uhr. 
SDerx e Hoffmann um 2 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent . 

In der Gertrud- 
Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
er Previger Seultz um b Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

u. 


Uhr. 
Neuſtadt: 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 

A Montag, den 8. Janus 1871, Abends 8 Uhr 

(Fünktlich), im Hotel de Prufſe: 

1. Herr Dr. Bredow: Erläute run; don 4 Grund ⸗ 
eſetzen nach Darwins Theorie (Fortſetzung) 

2. Herr Direktou Heydemann: Ueber L. v. Nankce's 


neueſte Schriften. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Seit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der ſich 
die Aufgabe ſtellt, die Armen und Halfsbedürftigen in 
unferer Stadt fo viel möglich mit Brennmaterial während 
des Winters zu verjorgen. 

Die zu dieſem Zweck erforderlichen Geldmittel verdanken 

zum üderwiegend größten Theile der Wohlthätigkeit 
unferer Mubürger und iſt es uns fo möglich geworden, 
im N. * mehr ale 200 Klafter Holz und circa 
So 8 daß ee. ee 0 = Be uns ber 
nfere Wirkſamkeit auch in dieſem 

Sabre -an Glo "nige fehlen. wird. Ju dieſem 
. — a 1 n 2 — getzagen, bie 
tät Brennmaterial wie in fräßeren Jahren duch bt 


> endemann, Mil.⸗Oberpf. Hildebrandt, B. Lie. 
* in vertheilen. u 1 ei ar (rüber in Jerufalem), P. Loewe, Mif.- 
Mi 15 den die Sammlung, 0 A ligen Gaben | Dir. Le. Plath, Sem.⸗Dir. Prof. Splittgerber, Dr. 
1. e, zu der uns durch das Hof Reſe ipt vom] Eudw. Ziemfien, Unld.⸗Prof. Dr th. et ph. Such 
Jun 1808 die beſondere Erlaubniß ertheült if, in den ler. Karten au allen Vorträgen für 1 in den 
N Te wine g verbinden wir eine ganz ang — A br iich 
er m ulw. arrn, m rchen einicke · 

8 Bitte, die cht, unſere Miiglieder, die] Karten zu 45 Vorträgen für 5 deim Schul⸗ 


unter der gütigen Mitwirk d Bezirks⸗Vor⸗ 
— 14 ber FE unfeniehe. werben, entgeger- 
un teen n 88 Ar das mühſame Geſchäft 
Stettin, den 27. Dezeaber 1871. 
Die Geſellſchaft B VBerſorgung der 
Armen mit Brennmaterial. 


Sternberg. u 
gt. Oberfic. G 98 itemer, Mintwochtraße 11—12. 


f rr 
F e e Das Mandower Kreisblatt; 


wärter; für Inhaber von Partont⸗Billete gegen Vor ⸗ 
zeigung der letzteren zu 3 Ge bei Prof. H. Graßmann 
Königsplatz 9). 


liegt zur Einficht bereit. 
Kölner Dombau-Lvoſe, Ziehung 11. Jaunar 1872, 
habe ich noch abzulaſſen. Preis 1 Thlr. 


ße 14. 
* 5 


aße Werner, 


rnei. 


Bugfir Schrauben Dampfboot mit on | 


Freie Anträge ge en Grftattung der Druckkoſten re p. 2 
Loploltaf üverlan't werden. Montag, den 15. Januar 1872, 


ſammen und gründeten Bebufs Unterſtügung bedürfti 


„ eee 
Die Geiwinn-Kifte der Köniz Withams Lotterie 


©. A. Kaselow, '| 


gegenftredte. Ja die Frage über den freien Willen 
des Menſchen ſteht in inniger Beziehung zu dem Schritt 
den ich übermorgen thun werde.“ 

„Endlich!“ dachte Blacha und rief: „Muth, mein 
junger Freund, Muth! Oeffnen Sie Ihr verſchloſſenes 
Herz einem alten Manne, der Sie ſehr liebgewonnen 
hat und nichts ſehnlicher als Ihr Glück wünſcht.“ 
Albert drückte ihm die Hand „Ich habe längſt 
in Ihren Mienen geleſen, daß Ihnen meine Verlobung 
mit der Gräfin Melanie niemals gefallen hat und das 
Merkwürdigſte iſt, daß ich zu Zeiten gerade ſo über 
dieſes Verlöbniß gedacht habe, wie der Herr von Blacha.“ 

„Nun? Und?“ fragte der Alte. 

„Aber es ißt noch viel eigenthümlicher, daß Sie 
ſelbſt vermuthlich nicht anders gehandelt hätten, als 
ich, wenn Sie ſich in meiner Lage befunden. Im 
vergangenen Sommer lebte der Graf Waldhelm mit 
ſeiner Tochter längere Zeit in dem Badeorte, indem 
auch ich mich aufhielt. Ich nicht ausſchließlich einer 
Kur wegen, ſondern als ein echter Kaufmann mit 


dem Plan beſchäftigt, ein in der Nähe jenes Bades 
Ab und zu auf Spar; 


gelegene Eiſenwerk zu kaufen. 
ziergängen begegnete ich dem Grafen. Er war mir 
nicht ganz unbekannt; ich hatte im Gegentheil einmal 
mit ihm in einer gemiſchten Kommiſſion des Landtags, 
zu der er vom Herrenhauſe, ich von den Abgeordneten, 
deputirt war, geſeſſen. Wir waren damals oft hart 
an einander gerathen, ſahen uns aber jetzt, auch unter 
weſentlich andern politiſchen Verhältniſſen, auf neu⸗ 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf auf dem Stamme. 


des Regiernnasbezirks Stern “om denen das erſtere burch 
die von Alt⸗Damm nach Golm w fthrende Chauſſee, das 
andere von der von bier nach ren; renden Eiſenbahn 


Alt⸗Damm durch 
Herrn a 


Kaufluſtige werben hierzu mit dem Bemerleu eingelgben, 
zer 
Ee von den betreffenden Schutzbeaten an Ort und 
te 
Nach den Sunn ene welche 
im Forſtoerwalt F 
Regierung den Geſchäftslokalen 
zu Pütt bei Lübzin reſp. 3 bel Garolinen« 
orſt bereit liegen, haben 
eil des Kauf 


geldes bis zum 15. Dezember 1872 zu bezahlen. 


Forſtmeiſter. 
gez. Rehfeldt. 


Stettiner Peſtalozzi Verein. 


Im vorigen Jahre traten hieſige Elementarlebrer zu⸗ 
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er und Waiſen den Stettiner Peftalozji- 
cxein. J x 

Nach S 6 des Vereins Statuts erlangt jede Perfon, 
bie dem Vereins- Borſt nde it ren Beitritt erklärt und zur 
Entrechtung eines beliebig hohen Jabresbeltrages ſich 
verpflichtet, die Mitgliedſchaft. In dem Vertrauen, daß 
die rühmlichſt bekannte Mildthätigkeit unſerer Mitbürger 
auch zu edachtem Zweck ſich bethätigen und die Thränen 
bitterer Noth trocknen helfen wird, bittet der Vorſtaud 
des Bereins um Beitritteerklärungen. 

Zu dieſem Zweck find unter Bei ügung des Statuts, 
auf deſſen 5. 4 der Vorſtand noch beſonders hinzuweiſen 
ch erlaubt, Liſten zur Zeichnung ausgelegt in der 
Mufikaltenhandlung Simon, Buch- nnd Muſikalien⸗ 
handlung Schauer, Buch- und Kurſthandlung Th 
v. d. Naumer, Cigarrenhaudlung Getzlaf, 


kl. Domſtraße 6 , 
Der Vorſtand. 


2 


| 


Aus e For revleren Pütt u Friedrichswalde 


Schritte von 


Näheres Pelzerſtraße 9. part., bei ©. 


tralem Boden wieder und ſchüttelten uns, halbwegs 
als gute Bekannte, halbwegs als ehrliche Feinde, die 
Hand. Es konnte nicht anders ſein, als daß ein und 
ein anderes Mal eine Parthie gemacht wurde, bei der 
die Gräfin Melanie ſelbſtverſtändlich die Hauptrolle 
ſpielte. Wie ſoll ich Ihnen meine Empfindungen für 
dies eigenthümliche Mädchen ſchildern! Ihre Schönheit, 
ihr anmuthiger Geiſt, ihre Lebendigkeit müſſen jeden 
Mann anziehen; ſie verfehlten ihre zauberiſche Wirkung 
auch nicht auf mich. Aber zugleich, mein lieber Herr 
von Blacha, ſchlägt in mir eine ſtarke Ader von 
Plebejertrotz. Mein Vater war der Sohn ſeiner Arbeit, 
ich bin es auch, und inſofern mußte mein Selbftgefühl 
oft mit dem ariſtokratiſchen Stolz und den ariſtokra⸗ 
tiſchen Neigungen des Fräulein zuſammenſtoßen, Eiſen 
auf Eiſen. In alle dem lag noch nichts, was das 
Verhältniß zwiſchen uns ſchickſalsvoll hätte verwickeln 
können. Noch war mir die Rückkehr unverwehrt. Den 
Dichtern nach geht der Beſiegte aus ſolchen Liebes- 
kampfe immer nur mit einem gebrochenen Herzen. Ich 
muß wohl von derberem oder ſchlechterem Holze ge⸗ 
ſchnitzt ſein, ich hoffte ſelbſt im ſchlimmſten Falle mit 
einer Narbe davon zu kommen. Da tauchte plötzlich 
ich weiß nicht von welcher Seite es kam, das Gerücht 
in dem Badeorte auf, ich würde mit Nächſtem geadelt 
werden. War es nun eine Täuſchung meines bürger⸗ 
lichen Argwohnes, war es Wirklichkeit, ich fand, daß 
der Graf Waldhelm ſeitdem einen andern Ton gegen 
mich annahm. 
(Fortſetzung folgt). 


Wir machen die Befitzer ſammtlicher 
Preuß. 43% Anleihen darauf aufmerkſam, 
daß der Umtauſch derſelben in Eonfolidirte 
Anleihen nur bis zum 15. Januar fut. 
geſtattet iſt. Die nicht umgetauſchten 
Stücke haben eine Rückzahlung al pari 
zu gewärtigen, während der Cours der 
Conſols z. Z 102“, iſt. 

i 85 Beſorgung des Umtanſches find 
er: 


Scheller e Degner. 


Ziegelei⸗Verpachtung. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt feine bieher ſelbſt be» 
trieb ene Ziegelei mit ſämmilichen Utenſilien auf län, ere 
Z it von Marien 1872 an zu ve pachten. 

Pachtliebpraber, die nicht un emittelt find, werden er⸗ 
ſucht, fig mit mir in Unter hardlung eu ſetzen. 

Shäbten-Zanow i. Pomm, d. 3, Jauuar 1872 
. ͤ — Wedrig, Bacher. 

Hie eng eine Meile von Gollnow, 1000 

ber ſchiff aren Ihna entfernt, mit 2 Mahl- 

auge und einer Schneidemüble, circa 20 Morgen der 
ſchönſten Wieſen, 40 Morg. Acker, Hebände und Werke, 

grötztenthells neu, in einer reichen Korn- u vorzüglichen 

Schneideholz. Hegend, fol am 13. Jauuar er., Bor- 

mittags 11 Uhr, im Schulzeahauſe zu Stevevhazen, 
% Meile von der Mühle entfernt, ſubhaſtirt wer deu. 
Die Intereſſenten. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 100 
G. B. Scheidemantel, 


Stettin. Roſengarten Nr. 48 


Vogel⸗Handlung, Pelzerſtr. 8. 

Papoge en, Kakadus, gr. Auswahl von Geſellſchafts⸗ 
vögeln, bei Licht Touren ſchlagende Harzer Ka arienhähne, 
Flöten, Rollen, Kuärren, Gluck r, auch Weibchen, Zeiſige, 
Stieglitze, Hänflinge. Reelle Bedienung wird garantiert. 
Hunde find zu verkaufen. 1 0 

200 oer unb trockene 2 und 1½“ ſtark. 
elchene Bohlen Bretter werden An geſuchtz 

roh. 


Cölner Dombau-Lotterie. 


Oeuehmigt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und in faſt allen deutſchen 
Staaten conceſſtonirt. a 


Die Ziehung erfolgt am 11. Jannar 1872. 
Hauptgewinn 25,000 Thaler. 


1 Gewinn zu 10000 , 
1 Gewinn zu 5000 , 
2 ®ewinne zu 2000 Ak, 
5 Gewinne zu 1000 3%, 


12 Gewinne zu 500 A 

50 Sewinue zu 200 
100 Gewinne zu 100 9% 
200 Gewinne zu 50 
1000 Gewinne zu 20 =. 


und eine Anzahl Kunſtwerke von 20000 Thlr. 


Im Ganzen 125,000 Thaler Gewinne. 
Die Ziehung geſchieht öffentlich in Cöln im Beiſein von Notz und Zeugen. 


Die Gewinne werden ohne jeden Abzug in Coͤln ausbezahlt. 


Blattes, St ttin, Kirchplatz 3. 


bei Boftanweilungen einen Groſchen mehr zu fenven, 


— —— 


Looſe a 1 Thaler find zu haben in der Expedition dieſes 
Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch bis 8. d. M. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten 


anſendung berfelben eine Broſchenmarke beizufügen 


Das Pacdagogium Ostrowo bei Filehne. 


Eine zu Entlassungs-Pr 


ungen berechtigte Lehr-Erziehungs-Anstalt fördert Zöglinge von 


Septims his Prima (Gymnssium wie Realschule) und ist berechtigt das Qualifications- Zenugniss zum 


einj. Dienst, wie auch das Reifezeugnies für Prima auszustellen. 


Ueberaltete und zurückgebliebone 


Zöglinge werden, in Special-Lehrkursen, a 12 Mitgl. schneller gefördert, und junge Leute, die sich 


einst dem Militairstande 
Primaner-Zeugniss, und die 


widmen wollen, finden hier den geeignetsten Ort, das dazu erforderliche 
Reife zum Fähnrichs-Examen in kürzester Zeit sich zu erwerben. Näheres 


die Prospeete, Nüchste Aufnabmetermine Jonuer und April. 


Hegers aromatiſche 
Schwefel-Seife, 


vom Königl. Rreis- Phyſtins Dr. Alberti erfahrungsmäßig 
wegen der bekann en günstigen Wirkung des Schwefels 
auf die Haut als eig doirkungevelles Hantvetſchönerungs⸗ 
wittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hantauoſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Ir 


Dr. v. Graefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen a 12½ Hr, verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Blanz, wirkt ſtärkend aaf die Kopfuerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann Schreiber, Kohlmarkt 15. 


5 Die Weinhandlung 5 


W. Rosenstein, 


ahnen Nr. 51. a 
% Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. dom und durch Auf⸗ 
bebung der fast ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
“vertrag mit Frankreich bin ich im nach⸗ 
lebende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 


abzugeben: i | 
Y Chat. Calon, Chäs, Camet Fl. 5 A 
0 „ Medoe 


gr., 
1.10 Sar., 


R 1 
Dndtoan Belchowille a 
8 Mhelnwelne 
eme Laubenhoimer 

0 Nachkenhelmer a Fl. 5 Sgr. 
“ Moseiblimskhern, Deldes- 

29 holmer a Fl. 3 Sgr., 
Horster Blselimg, Claus 5 
N Johanmisber 2 2, 7% Sgr., 
1888. Laubembeilmer R R 
3 AER = % 
;i Atalimherger Cabinet a A 
$ Johannisberger Cab. a FI. 10 Sgr., 5 
leine Hunent-Lämel Fl, 5 Sgr., 
eehnten Nuskaseller a Fl. 7Y,-10 Sgr., 
der feine Milndeire, Portwoln, 
RN Sorry 8 Fl. 10 12 Sur. , 
ener iffe, Framsw. oa FI. N Sgr., 1 
sassen u., herben Ober-Ungarwelům 
ans dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, ' 
a 0⁰ Fl. 1 7 12—15 Sgr., a 
elner Jamalea- ..um a 5 
felnen 


=> 
Exirsei —— 
e, Arras und Rum, d 


A C 
Ther andersen 
5 m 


Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet g 
und frauko zum berechneten Preiſe wieder zurüd⸗ 5 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten a 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 1 


„ Bosenstein, Breite⸗ und 


EN 


5 * 
1 1. Wollweberſtr.⸗Ecke 59. 


Maaße u. Gewichte, 
Tafelwaagen u. Ballen, 


am billigſten bei 
Moll & Hügel. 


Magenbittere Tropfen 
a Flaſche 5 Sgr. 


welche ſich be ſonders bei Hämorrholden, Magenkrampf 
Ma iſchwache, Kolik, Magenbeſchwerden u. f. w. bewähr 
hob, empfehlen 


ongstook d Oo., 
am 1 


— Theod. Franck 


Althee⸗Bonbons 


Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
ein noch ui en Mittel genen Hnften. 
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden 
u. ſ. w. len in Origiualpaketen a 4 und 2 

HI. Lämmeorkirt iu Stettin, Krantmarlt 11. 
C. A. Schnesder, Roßmarkt und Lontienfir-. Ecke 


abrik u. Lager 
gutſißender Oberhemden 


Philippsohn & Leschziner, 


Schul 2 

Eiſenbahuſchienen 
122 
W. Dreyer, Breiter. 20. 


oon 500 fiel au Nr. 88,933, 1 Gewinn von 100 9% 
auf Nr. 28,268 


der am 4. Januar 1872 


e MANUF 
Fa N — f 
S | 
N 


* 


Ze, We ne 


2. 


PER 


—55 5 e 7 W 
eue, ue > 


Ra 


Prima-Nähgarne 


Postvorschuss. 


Kein unerwünsch 


Berlin, den 4. Januar 1873. 
Königliche General Lotterie ⸗Hirektion. 


177 Hewinn 
Kn. ewinne 


unter 109 . 
145. n, Preuß. Klafſen⸗Lotterte. 
Ohne 


wie Sewtane find GE 
e Wewtune Deu x Ru 
beigefügt. Nammern, denzu tee, () felgen, haben A0 


gewonnen. 

185 216 369 74 404 36 50 79 564 (60) 69 97 
99 675 78 81 (30) 717 86 893 913 31 34 42 65 

1003 90 114 64 217 22 96 410 79 568 613 77 


82 706 44 99 834 923 33 48 89 
420 60 


23 767 70 71 72 88 832 44 911 (40 
4042 (70) 88 133 323 478 87 656 655 755 (30) 
06. (30) 804 60 87 907 87 
5084 107 14 34 56 66 219 25 62 86 309 16 32 
42 54 76 410 42 70 80 (40) 568 99 645 48 61 
717 55 (20) 871 47 87 910 29 (30) 72 91 ) 
6037 57 179 271 305 28 62 96 (20) 436 536 
48 625 706 877 82 909 53 90 
20 300 112 009 327 422 26 (30) 
8480 8% 521 58 629 50 


84 5⁰ 4 N 
8044 52 95 (50) 156 89 277 364 69 85 429 81 
61 569 88 661 759 83 877 94 (30) 923 28 
9132 47 65 05 95 775 16 l 8. 430 549 
91 645 702 7 77 
1080 55 60 235 304 44 401 
86 (50) 75 731 89 936 77 
11041 52 


9) 

571 781 872 74 h et 
12038 68 106 211 61 348 88 455 71 79 95 629 
32 41 43 713 36 45 60 806 16 50 9793 | 


148021 74 128 67 78 80 216 23 (30) 86 314 18 + 


57 413 68 521 640 741 89 819 22 51 950 
14055 91 (50) 154 201 22 84 (30) 31185040 
60 (50) 77 85 478 586 75 88 623 (40) 58 77 

(30) 736430) 99 (30) 811 33.54 86 98 

15023 30 121 58 85 302 330 404.64 558. 695 
56 68 81(30) 730 52 77 (50) 90 94 99 (30) 822 

8055 36 60 965 92 

16030 63 117 24 332 37 39 431 99 (80) 585 
(60) 624 745 52 816 17 59 88 951 0 > 

17003 28 129 58 68 89 242 66 369 71 415 500 
816 60 928 45 47 75 78 

18034 74 122 63 222 94 304 76 91 412 96 522 
75 93 98 610 19 28 93 716 238 (80) 96 818 96 
9 - 


12 a a " 
15022 (50) 47 48 386 95 500 31 49 604 18 720 
54 66 84 940 71 


20019 81 (%) 103 38 72 73 250 302 6 7 19 65 
496 (40) 557 82 94 829 (30) 71 (30) 912 41 48 

21010 27 29 N. 118 41 203 49 85 450 62 
90 97 620 32 792 814 (50) 908 13 91 

22029 72 93 168 224 34 341 52 424 50 (40) 
— 87 (30) 521 (30) 6167 628 92 721 69 


23015 25 120 86 247 403 36 51 65 (50) 70 84 
552 88 (30) 621 768 (30) 813 (40) 971 84 
24016 52 165 89 259 41 (30) 86 310 21 63 64 


86 420 22 509 24 31 85 33 98 (30) 603 20 
(30) 21 (30) 73 76 228 976 92 
25019 172 227 33 404 19 (40) 86 (30) 509 


) 
x (39) 85 97 712 66 79 800 % 918 37 (40) 
4 


26020 (30) 29 37 100 19 87 206 55 325 47 51 
72 88 438 58 67 50) 524 648 2 79 714 35 
52 56 74 88 800 55 972 82 

27047 135 (60) 88 229 55 337 78 432 543 54 
68 635 55 72 742 94 811 64 331 39 83 | 

28018 (30) 165 225 76 78 307 58 71 417 36 
(30) 68 511 71 631 (40) 60 89 751 56 (80) 61 | 

2 8 


9 18 
29020 35 36 83 217 45 57 (50) 83 90 307 26 50 
87 444 81 94 558 85 (30) 608 10 22 (40) 40 


90 970 
20069 (80) 72 18 201 70 71 75 (400 77 435 
60 505 17 646 80 722 (50) 62.66 94 324 27 
949 62 77 79 91 
21028 37 39 108 97 206 309 10 66 91 406 508 
15 695 723 808 10 19 30 50 (809 71 84 92 977 
32037 (30) 65 76 (30) 64 9 124 29 214 17 24 
49 403 619 (80) 36 41 88 88 700 (30) 38 9 


506 (30) 87 968 ; 
33047 80 135 52 262 80 388 87 95 (300 441 
527 637 720 908 58 

2407 126 46 58 69 (40) 98 243 83 57 22 (30) 
332 40 49 431 588 607 (500 13 30 44 90 705 
34 813 88 % M 


e Linger-Näh Maschinen 


362. Breitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer angebotenen Näh-Maschinen sind 


Stettin, Breitestrasse 62. 


zu Eu-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


von Dr. Wilde, 
Berlin, im Verlage des Verfassers. 
versiegelt zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 & 10 Ar durch H. Hoffschnsider 
in Hamburg, A B C-Strasse 28 


27072 157 85 237 307 78 79 460 71 88 704 


60 749 (30) 50 
ee e ee 


(40) 46 98 (50) 601 9 (40) 13 41 92 722 93 
65 80 83 G 42 45 5 1 


78163 76 204 24 311 421 (40) 28 47 48 84 90 

550 91 92 660 707 25 813 324 

28027 48 150 (80) 207 87 341 (40) 407 85 861 
72 89 859 61 937 | 

S@051 189 90 (30) 333 420 26 534.42 51 64 
(40) 69 626 5 81 785 4 806 64 8 30 354 

81032 (40) 33 (30) 68 71 89 90 145 46 (303 85 
251 76 355 bed 758 898 89 99 (00 83 

82083 84 96 109 (30) 362 433 91 656 707 10 
61 628 30 (40) 57 942 61 93 (40) 

58121 231. 337 38 (50) 89 524 89 609 10 60 
735 55 88 826 50 973 78 

84047 90 145 65 215 95 382 93 417 45 (40) 
511 45 74 730 (30) 44 66 946 

85325 406 16 22 57 510 80 634 46 98 701 (30) 
25 45 51 70 (40) 807 916 55 

56030 59 61 71 243 306 (40) 10 26 54 412 24 
559 64 96 627 91(30) 704 51 98 857 78 89 


912 54 70 

52026 (30) 49 76 115 55 61.74 (500 334 48 57 

451 583 604 6 59 68 (70) 728 27 34 810 30 
32 56 63 87 913 65 

58010 15 (30) 17 20 24 69 (30) 85 121 26 220 
66 (40) 70 327 403 15 530 622 46 69 701 
97 (40) 816 (30) 55 (40) 915 43 47 (40) 

82057 (60) 91.99 125 50 58 81 201 42 80 335 
41 422 72 554 30) 659 (60) 65 85 88. 735 77 

90018 81 (30) 87 148 233 76 78 308 61 412 
61 95 577 (70) 85 27 54 67 79 706 46 58 850 


sind nur u haben 


nachgemachte, 


ih. Schelfers. 


ter Kindersegen 


56 111(30) 45 52 95 305 18 75(30) 


Lotterie. nis (80) } 1 (50) 70 (30) 344 
166 gi a 10 ne Prag ve 1 4 11 4505 95 580 86 684 722 42 66 72 95 916 9 A074 38. 16 (0) „218 9% 309 ” 409 (30) 
Iten reußiſcher Klaſſen-Le elen on 4801 1 p 2 37 2 1730 736 917 42(40) 67 95 
1200 J an Ir 70807 8001 ub 38470. 1 Genies 3897 6, - 114460) 380 30 318 618252 (40 J 82 (70 302 466182 58 705 20 


80 (30) 962 
9307 151 67 71 214 375 44 554 (50) 64 90 
602 40 47 (30) 828 68 943 73 90 
94015 28 30 36 68 72 209 39 52 78 322 52 409 
30.87 50967 80(40) 601 W 45 89 802 58 99 
6 


15 36 806 21 31 47 84 
28061 68 83 102 740 62 (30) 310 16 83 426 
91 526 33 74 76 616 42 50 89 714 (40) 31 
(30) 38 47 (30) 67 (40) 803 37 66 73 953 
25001 16 60 208 9 338 (60) 63 413 50 608 72 
(40) 77 87 95 99 710 73 88 895 98497 
40059 (36) 115 23 51 (50) 64 6955 240 340 41 
43 443 5386 604 64 735 56 
A1044 51 95 122 50 63 216 19 85 413 58 83 
535 71 726 88 805 (30) 46 50 913 16 (20) 
42038 (40) 39 88 88 105 32 33 (50) 45 277 323 
436 65 560 67 (30) 676 837 943 
43078 144 45 65 86 232 313 50 91 93 452 85 
86 522 (30) 643 80 (30) 781 814 65 73 919 
25 48 63 68 81 
44075 91 118 39 67 82 202 403 28 524 35 30 
42001 86 610 20 29 92 2658 0 g 
111 312 20 68 5 2 
636 733 803 72 4% DO TE 9 
46116 18 96 213 62 72 323 448 542 58 89 94 
627 73 85 89 703 35 (40) 62 824 924 43 35 
47038 (30) 57 123 40 61 96 211 16 26 92 330 
29 494 (30) 31 37 564 854 (30) 70 969 
48037 117 277 301 (30) 58 432 63 68 (30) 81 
94 508 45 63 63 671 746 47 63 823 28 909 


52 
49002 21 47 70 92 112 82 204 12 24 47 77 412 
528 83. 603 (10) 28 51 67 (30) 286 857 65.965 


50036 60 (40) 145 274 361 76 85 88 431 331 - 
49 50.66 518 (20) 716 82 818 22 94 998030) 
81013 29 33 (30) 46 (40) 60 (30) 107 3833 60 
419 42 527 8197 620 21.51 712 46 855 92 
903 44 (30) bei 
52 4 166 080) 215 384 411/16 52 92 590 
5 8057 f 0 u) 43 511 41899, 
53046 109 42 259 356 401 13 19 96 573 75 
692 726 940 (40) 43 94 99 
54021 139 5/8 99 (030) 274 310 (400 23 33 
475 523 47 (40) 65 86 (50) 609 (30) 774 89 
862 90 (40) 915 (30) 
003 30 62 165214 38 (30) 0.55 69 358 404 
51 515 2687 833 45 266 (30) 67 839 40 51 


56002 61 103 8 46 75 (30) 235 61 309 (30) 22 
77 81 (40) 86 422 509 59 600 706 859 935 
60 „0 l 

57077 119 85 98 223 (30) 87 90 357 70 85 426 
53 55 69 88 682 47 732 63 802 948 ( 


r 


Für | 
auswärtige 
Deſtillateure. 


G „. 

Ju der geſtern ſtattgefundeuen Berſammlurg der Brom 
berger Rfeſtaarateure, Schaut. und Gaſtwirtze ist der 
h ſchluß gefaßt worden, die Lieferung ſämmtlicher Ge⸗ 
tränke einem andwärtigen Hauſe zu Übertragen, Um 
nun mit ſolchem Haufe in kontraktliche Verbindung zu 
treten, werden die Herren Deſtillateure von auswärts 
erge euſt erſuchi, gefälligſt ihre Preis⸗Couraute au den 
Vorſtand zu Händen des Herra Mohr, Prinz enböde 
No. 33, innerhalb: 8 Tagen einzuſenden oder fi per⸗ 
jönlich vorzuſtellen. Bemerkt wird noch, daß oer Herr 
Lieferant gebunden iſt, hier am Orte einen Lagerraum 
zu halten, damit die Konſumenten zu jeder Zeit bier 
Bedürfniſſe erhalten, auch müſſen die Gebind;: gelieſert 
werden und richtig geaicht ſein we; 
Bromberg, 2 28. Dar. 1871. 


Vorſtand 


Geschäfts-Bröffnung. 
1 


Kupfer⸗ u. Meſſingwaaren⸗ 
Fabrik 2 


in Stargard i. Pomꝶm 
unter verſönlicher Leitung 


in Stettin, in dem früher Ma- 
jorowitz ' ſchen Etabliſſement, 
Oberwiek 17, 
eine gleiche Fabrik errichtet habe. 
(30) Seit einer Riihe von Jahren, mit Ausführmrg gıößt- 
58004 98 170 84 (40) 220 73 454 (30) 571 629 | rer Breunereieinrichtungen ic. neueſter Konſtruktion be⸗ 
76 731 48 94 897 908 52 ſchäftigt, empfehle mich zur Aulace ſämumtlicher Uten⸗ 
55004 108 220.99 (30) 338 53 531 71 (60) filien für f 1 
604 58 386 880 (40 Brennereien, Brauereien, Deſtil⸗ 
enen e 19 960 l (800 681 lationen, Siedereien und aller 


techniſchen Gewerbe. 

Zugleich empfehle ich meinen verbefferten kontinnir ; 
lichen Breunapparst, welcher alle anderen an 
Let ſtunge fähigkeit übeririſſt ; 

Reparaturen und Beränderungen führe beftens 
und billig aus. 


27 


58 
62038 (50) 47 (30) 93 102 4 35 225 82 (30) 313 
19 64 489 6 


75 76 77 89 706 5461 800 8 
(30) 9 902 23 


63011 61 256 84 344 403 34 576 91 611 84 
761 844 52 (30) 918 37 68 I 

64085 111 60 232 87 (30) 349 62 419 63 (30) 
503 52 654 57 63 89 99 737 822 23 49 (30) 
73 97 954 75 N 

3007 56 139 243 (40) 73 336 38.69.89 ‚414 
71 74 93 505 50 79 609 10 43 50 707 21 71 
(30) 895 955 (30) 8 

48012 59 139 86 259 73 316.84 57 70 74 422 
42 56 72 524 47 630 713 (30) 929 72 (30 

67079 165 224 62 417 96 544 (30) 51 84 (50) 
619 73 702 40 863 91 (30) 908 67 

88033 48 (300 71 91 103 23 65 240 (60) 46 401 
1 79 97 (60) 541 83 626 4% 727 (40) 38 54 

2 


15 
69008 13 20 32 70 133 210 (70) 19 (20) 34 69 
308 34 36 64 441 532 94 697 710 820 42 
941 57 89 ; 
70135 49 50 55 (30) 77 200 33 49 (30) 88 330 
31 96 407 28 44 79 (30) 5:3 39 43 58 61 718 


Hoc achtungsvoll 


Alexander Buchner 


Comtoir und Fabrik: Stettin, Oberwiek 17, 
Stargard i Bomm,. Pyritzerſt- 34 


Wegen plötz ich e ngetietenen Todesfall 
ſucht e ne junge gebildete Dame, welche 
eine gute Erziehung genoſſen hat, ſofort 
oder ſpäter elne Stelle als Geſellſchafterin. 
Sie iſt in den neueren Sprachen und 
alen Handarbetten bewandert. Adxeſſen 
werden unter J. IB. 6 in der Exped. 
d. Bl. erbeten. 


Agenten⸗Geſuch. 


58 62 67 73 809 902 11 14 34 68 (80) 7 
20 55 ds 16 81 57 fl. 61a 44 88 6s a8 8er feiaungsfäbiges“ 
en lebt leiſtungsfähiges Moſelwein⸗ 
47 87000 258 423 71 510 23 34 71 60 Geſchäft en- gros 


wird ein ſolider, tüchtiger u. Mö glichſt eingeführter 5 
Agent 1 5 . gen und alles Nähere zu er⸗ 
fahren sub . 297 durch die Aunancen - Expebitton 
von Rmdeif Mosse in Berlin. 


273015 Kay 206 67 68 75 91 307 28 (60 

429 68 80 582 637 79 766 72 (50) 88 836 8 
24045 122 28 (50) 69 85 (500 239 78 473 84 
538 47 74 712 80 ® 


33015 26 (30) 88 (40) 88 166 239 (30) 11 TE —— 
1 c3 „as mul  Stadt-Theater. 

277 (30) 306 (30) 516] Soumabenn. , pl ber Königl. Hoſſchauſpieterin 
N ee A Sent B. a. 


vn Boniie Wolff. Oyuna 


- 


30) 15 45 j 
290 158 6 212 71 339 60 66 409 63 88 632 


— — EST 


